
Ist die konstantinische asSılıka
des hl Peirus Vatikan ach

Proportionskanon erbaut -”

Bel Anlage der asılıka des Petrus Vatikan WTr Kaiser
Konstantin HRC das vorhandene (ijrab des postels und die über
demselben rbaute MEemMoOÖorıia mannigfTacher Weise gebunden Diese
eInNor1a die unberührt bleiben und derart den Neubau hinein-
bezogen werden ollte, daß S1E als cConifessio unter dem Hochaltare
dienen könnte, lag der rechten, nördlichen e1ite der VOoN

dem DONS Aelius und dem sepulcrum Hadrian!i Sich westwärts
zwıischen dem Südabhange des vatikanischen Hügels und dem
CIFIrCUS NeroniIis, und ZW dl der Längsseite des eiziern entlang hın-
ziehenden und angsam auifsteigenden VId Aurelia

Diese mstande bedingten zunächst die ostwestiliche ichtung
der asılıka hre Apside, die das rab umtassen sollte mMusstie

W esten liegen kommen, der Haupteingang dagegen sien
der zugewendet Sein Da ierner die V1a Aurelia ecine Breite
VON aum etier üdlich VON iIhr aber die Mauern des
Circus m11 den DIS ZUr alsoNnle reichenden Sitzreihen agen, und
nOr  IC auch Westen das Terrain sıch hob mussie

CeinNe ebene Fläche tfür den monumentalen Bau asılıka
die m11 fünt chıllien und we1ift ausladenden Querschiff pPTro
e  J1er WAaäaT SCHNaAaTiien und Del der das rab des postels
die Längsaxe liegen kommen ollte, SoOowoh! Westen als
Norden der üge abgefiragen, en dagegen das T’al Dezw
der Circus ausgefüllt werden.

Für die Su  IC Längswand des Mittelschifies Tür die
Mauern der beiden südlichen Seitenschiffe konnte der Baumeister
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die UmfTfassungsmauer des Circus und die Trennungsmauer der Sitz
reihen desselben als Fundament benützen. Die beiden südlichen
Seitenschiffe bekamen darnach mit Einschluss der Mauer des Mit
telschiffes 22.00

IDa der Mittelpunkt der Confess1io0 eZwW der memor1a des
Apostelfürsten ungefähr 200 VON der Mauer des Circus ent-
ern gelegen Wäaär, musste der Baumeister, WenNnNn erselbe in die
Längsaxe des Mittelschiffes liegen kommen sollte, diesem 1Im
Lichten die oppelte breite, nämlich 24,.00 geben Die beiden
nördlichen Seitenschiffe bekamen wiederum das Maß der beiden
südlichen, nämlich 22.00 ITL, sodass die Breite der tfünf Schiffe

68.00 beirug. Die änge derselben ist mi1t Einschluss
der westlichen Frontmauer 91.00 Ebenso reli ist das Quer-
schiff, während seiıne ostwestiliche Ausdehnung eın Viertel seiner
Breite ‚also 29275 beträgt Der Radius der Apside ist hinwie—-

75derum 1.38 Darnach waäare die asılıka
01.00 DD 1.38 lang.

Im stien egte Konstantin dem aue einen Vorhof in der
Breıite der Kirche VOT, dessen änge mM1 Einschluss elnes östlichen
Vestibulums die änge des Langschiffes, nämlich 91.00
Den Hof selbst umgeben Säulenhallen VON ungeflähr 1.30 Breite
(mit Einschluss der Aussenmauer gerechne(); L1UT die westliche,
welche zugleic als ornalle der Kirche diente, War 13 Trel
I)ann am noch eine lerrasse und eine Frreitreppe In Tünt Ab-
sätzen. Beides lang

Die Anlage mithin eine Äänge Von

01.00 30.00
Das Mittelschift{f M1!1 seiınen beiderseitigen Mauern eine

Breite VON ungefähr 26.20

Hat UUn der Baumeister, nachdem ihm das Breitemaß VOnN
68.00 Urc die JTerratinverhältnisse gegeben WAäTr, die übrigen
Maße Danz WI1  Urlıc estimmt, indem ihn höchstens eın YEW1SSES

lle aße Sind NUur Annäherungsmaße, eben möglich mit
dem Zirkel AaUus dem Plane Alfaranos (in Bunsen. die Basiliken RKoms heraus-
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Die konstantinische asılıka

Gefühl Tür gute Verhältnisse leitete oder hat ihm eın traditionell
Teststehender Kanon in der SCHAUCH Bestimmung derselben iınter-
StÜtzZt

Wir glauben letzteres testhalten mUuSsen, und ZWäarl erstens,
weil ein olcher Proportionskanon damals in Geltung WAar und
zwelitens, we1l der vorliegende (irundriss die To der Anwendung
eines olchen besteht

In einer 1m vorigen a  re verötftfentlichten Studie über die
Proportionen der ntiken Sakralbauten en WIr ein in der

SaNzZCh en Welt konstantes Proportions-
geSETZ nachgewiesen, dessen Anwendung
noch weit in die CANrıistiliche Aera hinaut-
reic . Dieser aßkanon, der SÄämit-A lıchen klassischen Monumentalbauten,
SOWEeIL Ss1e longitudinale oder basıilikale
orm aben, zugrundeliegt, ist in einer
einfachen geometrischen Formel  9 demS S0OS. Hexagramm (Figur [) gegeben In
asselbe zeichnete der Architekt seinen

Fig Plan hinein, sicher, ass amı der
Bau VON einem einzigen Maße beherrscht werde, ass alle Verhält-
Nn1]1SSe desselben, verschieden S1e auch unter sich sein möchten,
in einer FEinheit zusammengeTfasst werden, die dem (Gjanzen mi1t
Sicherheit den Stempel der Schönheit aufpräge, die ja wesentlich
in der Proportion der Maße besteht

Es ist hier NIC Platze, des nähern einzugehen aul die
Bedeutung des Hexagrammes für die ormale Aesthetik, noch auTt
das uralte Symbol, das enthält *). Es sSe1 hier OD ME angedeutet,
dass, WIEe WIr A, nachgewlesen en glauben, die en
Auguren und etruskisch - römischen Agrimensoren, SOWIeEe N1IC
weniger die aägyptischen Könige selbst Del Ausmessung des „LEeM-

Wir können 1er auch NUrplum“‘ sich desselben bedienten
deuten, ass WIr den Yanzcnh 1LUS der genannten Abgrenzung und
Maßbestimmung des Tür die Gotthgit reserviertien Platzes noch

\) „ J empelmaße“, das (Gjesetz der Proportion in den antıken und altchrist-
lichen Sakralbauten. Ant Schroll Wien

Siehe darüber das Nähere in „l empelmaße‘“‘ 21
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heutzutage last vollständig ernalten en 1TUS der Friedhofs
und Kirchweihe Uure den Bischof ') Die Aufrichtung VON fünf
Kreuzen auTt dem Friedhofie deren mittelstes nıchts anderes 1St als
das alte das ZUuU essen und Visieren enutzie Winkel
kreuz der dBFIMENSOTFES roManıl, das Einrammen Von tünt Pflöcken
und das Aufstecken VON rei Kerzen auTt den Kreuzen, alles 1es
gehörte dem us WIEC die Alten Urc Visieren bel aCcC den
vorher aulis Ungefähre Urc Pflöcke
bezeichneten echten Winkel
den decumanus und den cCardo die
Hauptausdehnungen des „templum
SCNAUECET tTeststellten Der 1TUS der
Aufzeichnung QgTrOSSCH ] A  “CIUX decussata deren el
Balken sich „terminus med1ius‘‘
oder „teirans‘“ sSschne1i1den aut dem R
Boden der weıhenden (ursprüng
ich der bauenden) Kirche un
die Einzeichnung des griechischen
und lateinischen Alphabetes das- Fig
se dieser RKRitus 1ST uns 1Ur verständlic W Ir
dem 1schoilje den en Agrimensor sehen der den beiden Balken
des welche die I ransversalen des Hexagrammes sind die MaDße
des Baues einzeichnet

In chrıistlicher eit 1St 1ese Handlung der Kirchweihe 1Ur noch
symbolischer Art un wıll WIC auch der Kitus der Absteckung des Friedhoifes
1Ur andeuten, dass das JTerraın Gott Christo geweılht SC Das Zeichen

Ist der Anfangsbuchstabe des Namens X DLOTOC Ihm Christo, ist das
VO Kreuze umTiasste Gebiet heıilig als templum Die Buchstaben des pha-
eties besagen auch wiederum nıchts anderes als Christum das und O den
Anfang und das Ende Geh Ofifb Is 41 ass der materielle Bau
der Kirche enin Abbild des Leibes Christi SCI, 1ST C1IiN der Sprache der christ-
lıchen Symbolik geläufiger Satz vgl „templum SUu1“ Joh 29) Der
geistige Bau der Kirche 1ST der mystische e1b Christi, dessen einzelne Gilieder
die Gläubigen die Bausteine und Bauteile des Tempels der Kirche sind (Eph

20) S1ie alle en ihr Mass VO VO Christus, und autierbauen den

Siehe darüber „l empelmasse“ 51 1T Vgl das Pontificale OMIMaNum
De dedicatione cCoemeter11 und de dedicatione Ecclesiae Urc den Bischof Vgl
De Rossi oma SOtt I{} 104 ull 881 140



Die konstantinische Basilika

Leib Christi oder den Tempel Christi. Er selbst aber Ist der Terminus medius,
„qul tacit uftraäque unum“ Eph 14) Aus diesem symbolischen Gedanken
heraus hat die alte Kirche wohl vielfach jenem Platze des Mittelschiffes,

dem die beiden Iransversalen des sich schneiden, ein Kreuz er Kreuz:-
altar) gesetzt ZUrTr Erinnerung das W inkelkreuz „Zgroma“ be1l Vermessung
des Terrains.

Wenn WIr uns 1UN eın Bild machen wollen, W1e der ugur-
Agrimensor m1t dem l1tuus (Krumstab) In der and die Maße des
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„templum“ bestimmte, mögen WIr uns einmal Mitternacht:‘
wenn alles schweigt und alles Tür die Augurien günstig 1St, der
Stelle einfinden, erselDe das templum des eus VON Olympia
bmisst Er StTe 1m termIiInus teirans, 1Im Punkte der eige-

Aufgebenen 12uUr Z den Cr uUurc einen Pilock bezeichnet hat
das Siebengestirn den 1C gerichtet !) zie den decumanus

und 105
Vgl die Bauurkunde des agyp Tempels von D_endéra, „FTempelmaße“
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und Degrenz denselben
Ir I einen Pilock
östlıch und wesilic in

® ® S @® (©)einem Abstande VO je 1!
100 en VO Punkte
Aaus sollDer Tempel
ämlıch 200 Fuß 04.10
etier änge bekommen.
ESs ist die I Inie Fr
bezeichnet dann mit den

Armenausgespannien
rechtwinklig ZU decu:

den cardo, dessen
ichtung S W 1e

| 5
auch eım decumanus
getan, vorläufig m11 7We1
Ocken angıbt, dıie alle BV EFTENZPFPESE RET RT DL BT HE 8 . 2 8 35

B B EB E SR R BA REFÜ‚.Ü VEDA ÜÜ„‚Ü„‚I.„* A, E, nfiu@..
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später Z

Bestimmung des echten
inkels 115e Kreuze
EKSELZE auft deren Quer- F1
balken CL WIe auch aut ]dem mittelsten „groma‘‘
Tre1 Kerzchen Z Vis1le-
ICn anzündet. Der Pilock
bel un r Del sind
urc eın Seil m1iteinan-
der m1tverbunden
welchem CT, als dem Ra: Knd1us, einen KreIlis
beschreibt Dieser Kreis

In Aegypten heisét z  Zdieser Ritus dıe Zeremonie z
des Pflockeinschlagens und
des Seilspannens. Seilspanner,
Harpedonaten, hiessen die  Ia —— Q m

“

dn  A r'
andmesser.
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hat ZU Durchmesser 200 len 64.10 Auf der Peripherie
des Kr_eises räg er denselben RKadius, indem CT bald den einen Pflock
einsetzf, den andern Löst, bald den einen löst, den andern einsetzt, die
sechs Punkte FDCEAB aut Dann verbindet BD und ebenso
ACHE mıteinander und hat die jgur des Hexagramms, dessen 1 rans-
versalen die Durchmesser S1nd. Es handelt sich Nun

pr

NDB
EEN
Z A

\

Fig

darum, weilche Breıte SIn dem cCardo geben soll, ezw welches Stück
VON der Linije als Breitemaß des Tempels abschneiden soll

eım olympischen eus verbindet die Durchschnittspunkte der
Iransversalen und der Dreiec  seiten m11 und m11 und
schne1idet VO cardo das Stück ab asselbe o1bt ihm die
Breite des Tempels; Detirägt DE TD un ist tatsäc  IC
das Breitemaß des Zeus- I’'empels VO  —_ Olympia. Das ängs- und
Breitemaß des olympischen eus ist also 04.10 Da M

Vgl Curtiqs E Adler. Ausgrabungen Olympıa 875 bIs 1878, Berlin
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In ähnlicher Weise fortfahrend, estimm S UNUN die sämtlichen
Maße des run und Aufrisses des Tempels Nebenstehende Fi-=-

DUr 1bt den run und Aufriss des Zeus- Tempels Von Olympia
in einem gemeinsamen Schema, wobe!l NUr bemerken 1StT, ass
1er der Maßstab des Au{ifrisses der oppelte dessen IST, der dem
CGrundriss zugrunde 1eg Es ist aber BCD der Grundr1Ss, in

AA
S  G£ M
3 S

Tr - am  Fig
welchem die Linie 200 o1lymp UuSs 64.10 1st Dann
ist Dl A Die Buchstaben deuten den Aut-

152 M,F1SS In demselben ı die öhe des Krepls _
die der Säulen 10.438 IN, die Stärke des Gebälkes

4.0972 und die öhe des (Hebels 4.02 1ST der

termıinus etirans des Ganzen, zunächst. des (irundrisses.

z) Die ganz einfache Befechnung sıiehe „Tempelmaße“ 3 und

Vgl 69
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W ir en J1er Aaus vielen Beispielen, die WIr bieten könnten
NUur eines ausgewählt, demselben zeigen, wIie; gemäss
unserer Vermutung, auch der Baüuümeister der St Peter-Basilika
De1 Bestimmung der Maße vorgegangen sein dürfte

SN

‚o  5
K7

Fig

Wenden W Ir uns NUun dem gegebenen Grundrisse selbst
12r o1b{ uns denselben nach 1ıber10 afano A} Lgur g1bt
das Schema des Hexagrammes demselben. Es ist In demselben
der Pun__kt der termIinus tetirans. Die Breite des Langschiffes

Zu uUunseren „Vempelmaßen“ en WIr allein griechische Tempel in
austführlicher Weise DIS zuf Dezimalstellen und berechnet,
dazıu noch ägyptische Tempel und altchristliche römische Basiliken ne

Kırchen der romanıschen Epoche
Siehe de Rossi NSCrTr. 2920 und Duchesne LIib Pontit. 192 ; terner

Bunsen, Die Basıiliken des christlichen Rom Stutig.Z Dehio und
Bezold, Die CANrıistilıiıche Baukunst des Abendlandes, Stuttg. 18  Q Die hier Del-
gebene Zeichnung ist eine photographische Verkleinerung nach Bunsen.
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1st ihnm gegeben, WwW1e WIr gesehen, mit ungefähr 658.00 Ik

Wenn Nun 68.00 1St die Genauigkei der Angabe
1st 1U eine solche, wIe S1e der Zirkel 21 1S1 78.61
1n 00.87 ITı 01.00 m) Ferner ist A&

OA 272 175 1.38— 91.00 —  4 —  m, undlK£
Ferner ist X XB S m 9 alsdan£1 1st 52.36 m
un 92.30 1.3.09 Ferner ı 01.00 IN,

und ebenftalls 91.00 I , dann ist 45.00 und
38.997 39.00 m)

Die gaNZE Anlage ist
demnach (von Osten ach
Westen gemessen) 1.38

91.00
91.00 38.92

IN, ezw WeNn WIr
39.00 anstatt 38.972
nehmen, das Ist ZE=-
AUU viel, als WIr oben
angegeben en

uch die Detailmaße
stimmen ; ist dıie Breite
des Mittelschifftfes miıt den
beiderseitigen Mauern.77 7Ea e P ab D 26.20 I.

Fig Das dürite richtig se1in,
WEn das Mittelschifft, WIEe

WIr aNZCNOMMECN aben, 1m Lichtén hat Demnach waäare
die beiderseitige Mauerstärke 1.10

Wir gylauben, den NachweIls der Uebereinstimmung unsSseres

Hexagramm-Kanons m1t dem tatsächlichen Beiunde der Maße des
Grundrisses erbrac en amı ist auch ohl die Vermu:-

Lung ZUrTr Gewissheit erhoben, ass der Baumeister sıch desselben
wirklich bedient hat

Nur ZUT Erhärtung dieser unsSserer Behauptung tühren WIr in

1Q9Ur och das Schema der Lateranbasilika, in LQU das VON
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Sta Croce, ndlich in Z2Ur das VOnNn St Pietro in Vincoli d
alle rel sind sicher konstantinischen Ursprungs. In Lgur geben
WIr noch den Grundriss der asılıka Von Salogossos bei Zu
PACHTEN ist bei en das Ä, das den anzen (irundriss beherrscht

Gregorovius !) sagt einmal „Die Kirche ahm wesentlich antıke
Grundzüge auf, W1e das Säulenhaus Der eIZ des archıtek-
tonischen Charakters desselben bestand in einer anspruchslosen,
doch feierlichen Infachhei eINeES harmonisch zusammengedachten
(jJanzen‘“‘. Odilo

') Geschichte der Stadt Kom


